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Nach dem Festgottes-
dienst pilgerte eine klei-
ne Schar von der Kathe-
drale hinüber in das Res-
taurant Can Eduardo auf
der Fischermole. Dort
hatte der neue Präsident
des Festivals Música
Mallorca, Olaf Zachert,
zum Empfang geladen.
Unter den Gästen: Re-
fomationsbotschafterin
Margot Käßmann, Dom-
herr Joan Bestard und
Pfarrerin Heike Stijo-
hann.

Zachert, Alleingesell-
schafter der Beteiligungs-
gesellschaft „OZ Capi-
tal“, tritt als Festival-Prä-
sident die Nachfolge von
Utz Claassen an. In An-
spielung auf die 15. Aus-
gabe des Festivals
wünschte der neue Vor-
sitzende dem Intendan-
ten Wolf Bruemmel, dass
es Música Mallorca auch

noch die nächsten 15 Jah-
re gebe. Bruemmel nahm
den Ball auf. Er kündigte
an, dass Música Mallorca
künftig auch im Frühjahr
auf der Insel Konzerte
veranstalten werde.

Unter die Gäste hatten
sich mehrere Musiker ge-
mischt, darunter Bariton
Tohru Iguchi, künstleri-
scher Berater des Festi-
vals und diesjähriger Ar-
tist in Residence, Sopra-

nistin Maia Planas und
der Dirigent José Maria
Moreno. Zu vorgerückter
Stunde gab es statt Klas-
sik jedoch Soul mit dem
Saxofonisten Norbert
Fimpel. (mb)

V
om Konflikt zur Ge-
meinschaft – Ge-
meinsames Reforma-

tionsgedenken“: Unter die-
sem Motto stand am Sonn-
tag, 15. Oktober, der öku-
menische Festgottesdienst
in der Kathedrale von Mal-
lorca. Zahlreiche Men-
schen, vornehmlich deut-
sche Residenten undUrlau-
ber, waren in die katholi-
sche Bischofskirche gekom-
men, um des protestanti-
schen Reformators Martin
Luther zu gedenken, der
vor 500 Jahren seine 95 The-
sen an die Wittenberger
Schlosskirche geschlagen
hatte.

Vor demAltar unter dem
Gaudí-Baldachin hatten 15
Würdenträger Platz ge-
nommen: der Pfarrer der
deutschsprachigen katholi-
schen Gemeinde auf Mal-
lorca, Andreas Falow, Ver-
treter des Kapitels, die Pfar-
rerin der deutschsprachi-
gen evangelischen Kirche

Zahlreiche Besucher gedachten in der katholischen Bischofskirche des protestantischen Reformators Martin Luther. Fotos: Patricia Lozano

„Uns verbindet mehr, als uns trennt“
Ökumenischer Festgottesdienst mit Margot Käßmann: Bewegende Zeremonie und feierliche Musik in der Kathedrale

Gruppenbild
mit Präsident:
Wolf Bruem-
mel, Tohru Igu-
chi, Heike Sti-
johann, Olaf
Zachert, Mar-
got Käßmann,
Joan Bestard
(v. l.).

Empfang des Präsidenten

auf den Balearen, Heike Sti-
johann, und ihr Vorgänger
Heinrich Süselbeck, ebenso
die Pfarrer der anglikani-
schen, schwedischen und
rumänisch-orthodoxen In-
selgemeinde sowie der an-
glikanische Bischof David
Hamid. Und ganz in der
Mitte saß die Reformations-
botschafterin der Evangeli-
schen Kirche in Deutsch-
land, Margot Käßmann.

Nicht anwesend war da-
gegen der noch amtierende
Weihbischof von Barcelona
und designierte Bischof
von Mallorca, Sebastià Tal-
tavull. Wegen der Ereignis-
se in Katalonien musste er
seine Teilnahme absagen.
An seiner Stelle begrüßte
Domherr Joan Bestard die
anwesenden Gäste auf
Deutsch, allen voran die
„liebe lutheranische Bischö-
finMargot“.

In ihrer Predigt sagte
Käßmann: „Uns verbindet

u
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U
nter den Besuchern
des ökumenischen

Festgottesdienstes war
Karin Kammerich. Die
Witwe des Publizisten
und Politikers Josep
Moll, Mutter von Pal-
mas Stadtdezernentin
Susanna Moll und der
Pflegedienstleiterin des
Inselrats, Regina Moll,
zog folgendes Fazit:
„Das war ein sehr schö-
ner Eindruck. Ein öku-
menischer Gottesdienst
in diesem Ausmaß mit
viel internationaler Prä-
senz, das dauert natür-
lich seine Zeit. Aber es
hat mir sehr gut gefal-
len, und es ist auch das,
was wir brauchen: inter-
nationale Präsenz in der
Welt.“

D
er Leiter des „Resi-
dententreffs“ der

deutschsprachigen evan-
gelischen Gemeinde auf
den Balearen und Trä-
ger des Bundesver-
dienstkreuzes, Günter
Stalter, befand nach
dem Gottesdienst: „Für

mich war die Predigt
von Frau Käßmann das
Beste, denn sie liebt die
Predigt. Das war wun-
derbar.“ Und seine Frau
Gabriele fügte hinzu:
„Es war ein bisschen
lang, aber sehr schön.
Und alles war sehr gut
organisiert.“

A
ls „sehr berührend“
bezeichnete die

österreichische Mezzo-
sopranistin Waltraud
Mucher den Gottes-
dienst: „Besonders be-

eindruckt hat mich die
Predigt von Frau Käß-
mann. Es war ganz
stark, was sie gesagt hat
und auch wie sie es ge-
sagt hat. Das war so le-
bendig, so echt, so au-
thentisch und hat mich
sehr erreicht. Es wun-
dert mich nicht, dass sie
in Deutschland so be-
rühmt geworden ist.
Auch musikalisch war
es sehr schön, das Reper-
toire war sehr gut ausge-
sucht. Der Posaunen-
chor klang sehr schön,
sehr feierlich. Das war
eine sehr würdevolle Er-
öffnung für das Festival
Música Mallorca.“

J
oachim Wagner be-
suchte nicht nur in

seiner Eigenschaft als

Präsident der Ciudada-
nos Europeos de Balea-
res den Gottesdienst.
Ihn habe auch der Stand
der Entwicklung der
Kirchen interessiert.
Sein Kommentar: „Ich
bin fasziniert, die Kir-
chen aufeinander zuge-
hen zu sehen, wo im
Moment politisch so
vieles auseinander
strömt. Ich war zum Teil
richtiggehend berührt.
Das Wassermannzeital-
ter zeigt sich. Es kommt
in großen Schritten auf
uns zu.“

D
ie Mallorca-Residen-
tin Gisela Ott wurde

durch eine Bekannte auf
den Gottesdienst auf-
merksam gemacht. Ihr
Kommen hat sie nicht
bereut: „Es war für mich
sehr erbauend. Ich bin

hin und weg über das,
was man hier auf die
Beine gestellt hat. Das
hat mich sehr beein-
druckt. Dieses aufeinan-
der Zugehen finde ich
wunderbar.“

mehr, als und trennt.“ Ihr
Ziel sei nicht die Einheits-
kirche. „Die Unterschiede
sind Teil des Ganzen in ei-
ner Vielfalt“, sagte sie und
äußert die Hoffnung, eines
Tages gemeinsam das
Abendmahl feiern zu kön-
nen.

Mit Verweis auf Luther
wies Käßmann darauf hin,
dass das Christenleben
nicht imAbseits stattfinde,
sondern mitten in der
Welt. „Da sind Christen
gefordert, und ich denke,
gerade in Europa, wo Na-
tionalismus zurzeit aus
der Mottenkiste der Ge-

schichte geholt wird“, sag-
te die Reformationsbot-
schafterin und führte aus:
„Wir sind eine Gemein-
schaft von Schwestern
und Brüdern über Gren-
zen hinweg. Wo Deutsch-
land sich abschottet gegen
andere, gegen Menschen
auf der Flucht, da sehen
wir Christen sie als Bot-
schafter des weltweiten
Unrechts und der Kriege
dieser Welt. Wo Krieg,
Drohungen unsere Tage
erschüttern, Menschen
sich an Rüstung berei-
chern, rufen wir den Na-
men von Jesus von Naza-

reth in die Welt, predigen
die Friedensstiftung.“

Der auf Spanisch,
Deutsch und Englisch ge-
haltene Gottesdienst war
zugleich der Auftakt von
Música Mallorca. Mit musi-
kalischen Darbietungen des
Baritons Tohu Iguchi, des
Organisten TomeuMut, des
Posaunenchors Bad Mein-
burg mit den Bläsern der
Lippischen Landeskirche
Detmold und mit dem
Chor der Braunschweiger
Friedenskirche verlieh das
Festival dem Gottesdienst
einen ganz besonders feier-
lichenRahmen. (mb)

„Es war sehr
erbauend“

In einer gut gefüllten Kathedrale fand der ökumenische
Festgottesdienst statt. Hier einige Stimmen

Geistliche Gesänge: Der Chor der Braunschweiger Friedenskirche.

Reformationsbotschafterin Margot Käßman (l.) und
die evangelische Pfarrerin Heike Stijohann neben
ihrem katholischen Kollegen Andreas Falow (o.).

Joachim
Wagner, Prä-
sident der
Ciudadanos
Europeos.

Günter Stal-
ter, Leiter
des Residen-
tentreffs der
evangeli-
schen Ge-
meinde.

Gisela Ott,
Mallorca-Re-
sidentin aus
Alaró.

Die Mezzoso-
pranistin
Waltraud Mu-
cher.

Karin Kam-
merich lebt
seit 40 Jah-
ren auf Mal-
lorca.


